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Nr. 43 WejreMeds, DMrmstäg den 20 Febrmr l-9 9̂. 59. JahvüMx

Der Zeiger der Weltenuhr rückt immer weiter , und es
wird immer klarer , was unsere Feinde mit uns Vorhaben.
So leidenschaftlich wir danach verlangen , mit ihnen an
einem Tische sitzen zu dürfen , um die Fragen alle lösen zu
helfen, die der Krieg den zivilisierten Völkern aufgeworfen
und hinterlassen hat — wir pochen an verschlossene Türen,
wir predigen tauben Ohren . Sie sitzen über uns zu Ge¬
richt, ohne uns auch nur als Angeklagten die Möglichkeit
der Verteidigung zu gewähren : wir sind verurteilt , ehe
auch nur das Verfahren in unserem Sinne begonnen hat.
Aus dem Waffenstillstand wachsen wir jetzt in den Zustand
des Friedens hinein , aber Herr Erzbergsr wird erst nach
Trier bemüht , wenn zuvor in Paris alles bis ins kleinste
abgekartet und das Ultimatum bis auf das tz fertiggestellt
ist. Unterschreiben dürfen wir , nichts als unterschreiben —
und wenn es unser eigenes Todesurteil ist.

Unsere Regierung hat , kaum daß der Waffenstillstand
geschlossen war , sich bereit erklärt , vor einer internationalen
Untersuchungskommission über die Ursachen des Welt¬
krieges Rede und Antwort zu stehen, ihre diplomatischen
Archive zu öffnen und jeden Spruch eines neutralen
Gerichtshofes entgegenzunehmen. Darauf soll sie noch
beute eine Antwort bekommen. Nicht etwa , weil die
Westmächte noch keine Zeit gefunden Hütten, sich mit dieser
Frage aller Fragen näher zu befassen — sie lehnen es
nur ab, sie mit uns überhaupt zu verhandeln . Das
machen sie ganz unter sich ab, im Halbdunkel der Aus¬
schüsse, die sie dafür eingesetzt haben, und dann kommt
Herr Poincarä und verkündet der alten und der
neuen Welt , daß die Schuldfrage endgültig gelöst
sei, daß man eS ablehneu müsse, über ^ sie erst
noch mit den Schuldigen in weitläufige Erörterungen
einzutreten . So sicher also fühlen sich diese Herrschaften
bereits , daß sie es nicht einmal für nötig gehalten , den
Schein eines unparteiischen Gerichtsverfahrens zu wahren.
Daß sie entschlossen alle Folgerungen aus ihrer einseitigen,
parteiischen, willkürlichen Schuldfeststellnng ziehen, ohne
sich auch nur im geringsten darum zu kümmern, ob wir
gegen sie protestieren , ob wir an das Weltgewissen
appellieren , ob wir uns mit Händen und Füßen gegen
unsere moralische mehr noch als gegen unsere materielle
Abwürgung sträuben oder nicht. Für sie ist der Fall er¬
ledigt : den Inhalt unserer Archive können wir ruhig für
uns bebalten . Mit unsereinem verhandelt man einfach
nicht. Das Recht haben wir verwirkt.

Nicht anders scheinen sie in einer Sonderfrags Vor¬
gehen zu wollen , an die jeder Deutsche, dem seine Ehre
noch etwas gilt , nur mit zitterndem Herzen Herangehen
sollte: die Verantwortlichkeit des Kaisers und seiner
Heerführer für Krieg und Kriegführung . Um deutsches
Staats - und Verfassungsrecht , das doch hier einzig und
allein maßgebend sein und bleiben kann, kümmern sie sich
nicht einen Pfifferling . Englische, französische Rechtsge¬
lehrte werden um Gutachten angegangen , und was diese
aus der Tiefe ihres Gemüts an Spruchweisheiten heroor-
holen , daß soll dem Nicbterspruch über deutsche Männer,
die schließlich doch nur ihrem eigenen Volke Rechenschaft
schulden, zugrunde gelegt werden . Ob sie sich verteidigen
wollen , wie sie sich verteidigen können, das läßt die
Herren vollständig kalt. In ihrer Hand ruhen jetzt jedes
Schicksals Lose, und sie denken gar nicht daran , ihre All¬
macht auch nur um ein Titelchen verkürzen zu lassen. Auch
die Frage ist für sie bereits gelöst. Wir haben lediglich
zu warten , bis man es für angezeigt hält , uns die ge¬
troffene Entscheidung bekannt zu geben.

Oder die Frage der Gefangenenbehandlung.
Kaum waren hier die ersten Klagen gegen uns vorge¬
bracht worden , als wir sofort eine eigene Untersuchungs-
behörde mit ausgedehnten Vollmachten, mit richterlichen
Befugnissen , einsetzten, die von heute ans morgen ihre
Tätigkeit aufnahm . Nicht nur daß jeder Emzelfall vor
ihr in voller Öffentlichkeit verhandelt wird , sie hat auch
unmittelbare Strafgewalt , so daß jedes Verfahren ohne
irgendwelche Einmischung anderer Instanzen durch sie
allein von Anfang kos zu Ende durchgesührt wird . Wir
:rlaubten uns im Anschluß an diesen Beweis unserem
guten Willens nur den bescheidenenWunsch auszusprechen,
daß man nun auch vielleicht auf der Gegenseite ein ähn¬
liches Verfahren einschlagen werde, denn es besteht einiger
Grund zu der Vermutung , daß die Behandlung der
deutschen Gefangenen in England und Frankreich auch
mancherlei zu wünschen übrig lasse. Und der Erfolg?
Auch hier wurden wir nicht einmal einer Antwort ge-
würdigt . Wir sollen eben lernen zu begreifen, daß von einer
Gleichwertigkeit deutscher und — anderer Menschen nur
teutonische Schwachköpfe träumen können. ^ ,

Der Völkerbund ? Aber natürlich bat die Entente
ihn zustandegebracht, ohne ihn durch unsere schon ui fast
demütigender Form erbetene Mitarbeit zu besudeln. Bur
dürfen draußen stehen und um Einlaß betteln , und dann
wird sie darüber entscheiden, ob wir zuzulassen sind oder
nicht. Die Verteilung der Kolonien ? Darüber ist kern
Wort mehr zu verlieren , auch diese Frage ist gelost. Nach
dem unrühmlichen Beispiel von Lloyd George hat ;eot
auch Herr Wilson rund heraus erklärt , daß Deutschland
zu überseeischen Besitzungen nicht wieder zugelassen werden
wird - wir hätten den Eingeborenen unerträgliche Lasten
und Ungerechtigkeiten auferlegt , also seien wir fernerhm
unwürdig , noch irgendwelche HerrMaftsrechte ^ ube.r. sie

auszuüben . So werden wir verurteil «-, moralisch gestäupt
und entehrt , ohne daß man uns auch nur angehört , ge¬
schweige denn sich mit unserer Verteidigung auseinander¬
gesetzt hat. Und dieses in aller Welt - und Menschheits¬
geschichte ganz unerhörte Verfahren kleidet sich überdies
noch in das Gewcmdei-habeiisterGerechtigkeit,auf festen Grund
gestützter Unfehlbarkeit . Jetzt wird Herr Wilson nach
Amerika zurückkehren, voller Befriedigung über das , was
er hier vollbracht bat . Wir aber liegen zerschmettert am
Boden — und gedachten doch nach allen Erniedrigungen
der letzten Monate nun endlich ein neues Leben beginnen
zu können. !

Es soll nicht sein, nach dem Willen unserer Feindk
soll es nicht sein. Das demokratische Deutschland wirk
von ihnen noch schimpflicher, noch grausamer behandelt als
das kaiserliche. Wird es trotzdem die Kraft besitzen, sich
aus der Asche der Vernichtung in neuer Gestalt zn er¬
heben? Das ist und bleibt eine ungelöste Frage . Wehr
ins , wenn wir sie nicht aus eigener Kraft losen
!önnen. _

Vertagung der N.-V.
zum Zeichen der Trauer.

ErzbergerS Erklärungen zum Waffenstillstand.
(8. Sitzung.) Weimar , 17. Februar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung nimml Ministerpräsi¬
dent Scl-§ idemann das Wort, um anznkündigen. daß sofort
eine Erklärung unseres Vertreters in Trier erfolgen solle.

Reichsminister Erzbcrger
verliest den Wortlaut des neuesten Zusatzabkommens zum
Waffenstillstand und knüpft daran die Bemerkung, er
wünsche keinem Mitgliede der Versammlung die schweren
Stunden , wie sie ihm in Trier beschieden gewesen
wären. Die am Freitag abend von ihm abgegebenen
Depeschen seien seltsamerweise bis zum folgenden Tage
nachmittags noch nicht in den Händen der Regierung in
Berlin und Weimar gewesen. (Hört, hört !) Ich . sagt der
Redner, verlangte darauf 24stündige Frist von Maischall Fach.
Dies lebnte Marschall Fach mit dem Bemerken ab, ivenn bis
Sonntag abend 6 Ikbr der Waffenstillstand nicht verlängert sei,
werde er, Fach, seine Befehle in» die Trupvcn geben und
der ganze Waffenstillstand erreiche Montag früh S Uhr sein
Ende . An den Bedingungen , die von den alliierten Re¬
gierungen festgesetzt seien, könne nichts geänd:, . werden, auch
Wilson habe ihnen zugestimmt.

Grobe Bewegung ging durch das gm.ze Haus , als
Erzberger erklärte, dab Fach die Herausgabe der 800 000
gefangenen Deutschen abgclehnt habe.

Einmütig stimmte daraufhin das HauS den» Anträge des
Präsidenten zu, zum Zeichen der Trauer üvrr die Trierer
Vorgänge die Sitzung aufzuheben und sich ^uf morgen zu
»erlagen.

Im Rahmen der Interpellationen der deutschen Volks-
»cirtei sollen in den nächsten Tagen alle Fragen , die mit dein
Waffenstillstandim Zusammenhang stehen, vAprochenwerden.

Die große Ausemarwersehurrg.
Nachklänge aus der Nationalversammlung.
Ohne Zweifel hat die großzügige Rede des Reichs-

ffnanzministers Schiffer  in der Nationalversammlung
starke Eindrücke hinterlassen , wenn sie auch ein positives
Programm des finanziellen Wiederaufbaues vermissen
ließ. Die Offenheit , mit der sich der neue Finanzminister
zu dem Ernst unserer Lage bekannte, und mit der er seine
Forderimgen begründete und neue ankündigte , die Gerad¬
heit, mit der er sich mit dem früheren Geldwirtschafts¬
system auseinandersetzte , trug ihm reichen Beifall ein und
weckte starken Nachhall im ganzen Hause. Und dennocy
hatte die Sitzung noch einen zweiten Höhepunkt. Das
war das

Rededuell Haasc -Noske.
Der nnanyängige Sozialist Haase hielt eine seiner

gewöhnlichen Hetzreden, die eine Wiederholung der un¬
abhängigen Angriffe auf die Regierungssozialisten und ein
Wehklagen brachte, ob des schweren Unrechtes , das den
völlig schuldlosen Spartakusanhängern und ihren un¬
abhängigen Mitläufern angetan worden ist. Außenpolitisch
sollte die Rede eine Rechtfertigung der Kriegspolitik der
Unabhängigen sein, die natürlich alles vorhergesehen hat,
die wußte , daß Deutschland den Krieg verlor , und die
gleichwohl, wie Herr Noske sofort feststellte, bis zum
9. November von einem deutschen Eroberungskrieg sprach,
anstatt sich gerade , wenn sie die Niederlage oorhersah , mit
allen Mitteln gegen die drohende Katastrophe zu wehren.

Mit ganz außergewöhnlicher Säilagfertigkeit antwortete
Reichswehrminister Noske. Er belegte einwandfrei und
überzeugend, wes Geisteskinder die Unabhängigen sind,
deren Führer in Bremen verschwanden, als es ernst wurde,
deren Umtriebe in Cuxhaven

den Waffenstillstand gefährdeten
and das Auslaufen der Schiffe zur Heimsendung der
deutschen Soldaten aus der Ukraine verhinderten . Der»
Borwnrf , eine gegenrevolutionäre Schutztruppe durch die
Freiwilligenwerbung für den Kampf gegen die Polen ge¬
ichaffen zu haben, wies Noske überlegen zurück und zeigte
die großen nationalen und wirtschaftlichen Gefahren , die
)er sich wild gebärdende polnische Imperialismus für das
deutsche Volk zur Folge haben muß . Ein bedeutender
Lei! notwendigster Lebensmittelvorräte liegt in den von

den polniscben Banden bedrohten Bezirken. Wenn die'
Lieferung dieser oertraglich zugesicherten, für urvei'e Volks-
:rnährung unbedingt notwendigen Lebensmittel unter¬
bunden wird , sind die Folgen nicht abznsehen. Jeder Satz«
der Noskeschen Ausführungen war vernichtend für die-
Fraktion Haase, die durch Lärm und Toben , durch Zurufe'
>md Lachen das Haus über ihre heikle Lage hinMegtänjchen-
wollte. Besonders wirkungsooll war das Material , das!
Roske gegen einzelne Mitglieder der Unabhängigen!
Fraktion selbst vortrug.

Das war die erste langerwartete Auseinandersetzung!
zwiscben den Mehrheitssozialisten und den Unabhängigen .»
L-ie ist im allgemeinen ruhiger verlaufe »», als mau vielfach-
annahm . Sie hat zugleich gezeigt, daß alle Versuche, die!
Einheit der Partei herzustellen, scheitern müssen, denn inj
Haase und Noske standen sich letzten Endes die VeUreterj
zruudverschiedener Weltanschauungen gegenüber.

Neue Angriffe der Polen.
Kämpfe bei Rakel und am Netzekanal.

Die Polen kümmern sich offenbar nicht im mindesten
um das neue Waffenslillstaiidsabkommen mit der Entente , das-
auch sie verpflichtet, alle Kampfhandlungen gegen Deutsch¬
land einzustellen. So wurde ein polnischer Angriff zahlen¬
mäßig überlegener Kräfte gegen Miroslaw abgeschlagen.!
Ein Versuch der Polen , östlich des Waldes einen Steg!
über den oberen Netzekanal zu schlagen, wurde vereitelt . '
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beiderseitige Artillerietätigkeit bei Nakel. Auch bei
siawitsch und Züllichau scheiterten polnische Angriffe . Dis
Nefechisstellen sind aus der beigefügten Karte zu ersehen.
>ie außerdein die genaue Demarkationslinie  enthält,
«ie Deutschland und Polen gleichermaßen von der Entente
mfgezwungen wurde . Schon jetzt laufen aus kerndeutschen
Städten und Orten , wie Bentschen und Streik , flammende
Proteste gegen die neue Vergewaltigung bei der Ne¬
uerung ein.

Genf . Nach Pariser Meldungen rechnet man in dortigen
einflußreichen Kreisen damit , daß die Verhandlungen über
den Präliminarfrieden ain 1. April beginnen werden. ,

Frankreich gegen den Anschluss Österreichs.
Rotterdam . Nach Meldungen aus Paris erklärte dev

französische Außenminister Pichou , daß Frankreich dem
Anschluß Dcutfch-Ostcrrcichs an Deutschland nicht dulden»
werde . !

Italien vor der Revolution.
Lugano . Alle Nachrichten aus Italien besage«», das?

dort die Nevoluiion bevorstche. Die Meutereien im Heere
nehmen täglich zu. Im ganzen Lande herrscht ungeheure
Erregung über die Verschleppung der Demobilmachung.

Große Arbeiternnruhen in England.
London. In der südenglischenJiidusst-' e macht sich eins

starke bolschewistische Bewegung bemerkbar. Uber Birmingham
wurde der Belagerungszustand verhängt . In zahlreichen
Industriestädten wucden Arbeiterräle gebildet.

Meutereien im französischen Heer.
Basel . Die Blätter melden eine zunelnncnde GärunA

unter den französischen Bekatzungstrnpven. Die Stimmung!
unter ihnen sei inaner schlimmergeworden. Tie Fälle wieder¬
holen sich, dab die Soldaten ihre Gewehre in den Rheim
werfen. Die Disziplin nimmt schnell ad. Die fianzösischew
Soldaten hoffen, daß die Revolution in Frankreich in der
nächsten Zeit plötzlichausbrechen werde.

BolschewistischeAgitatoren in Amerika.
Neuhork. Hier wurden 84 bolschewistischeAgitatoren

oerhustet, die in den Vereinigten Staaten bolschewistische
Unruhen entfachen wollten. . , ^



j Spartakus regi sich wieder.
Blutige Kämpfe im Nuhrrevier.

- Endlich hat die RegierungTruppen nach Münster inWestfalen und namentlich nach dem eigentlichen Jndustrie-revier geworfen und schon haben sie schwere Kämpfe gegendie Spartakisten zu bestehen. Dorsten und Umgegendmußten nach Artillerievorbereitungim Sturm genommenVerden, wobei die Spartakisten schwere Verluste erlitten.
Mülheim (Ruhr) , 17. Febr. Die Kommunistische Partei

Bild die Unabhängigen proklamierten als Protest gegen denEinmarsch von Regiernngstruppen in das Industriegebietin Mülheim, Oberhausen, Hamborn, Sterkrade und Düssel¬dorf den Generalstreik. In Mülheim besetzten um 6 Uhrbewaffnete Spartakisten und Leute der Sicherheitswehr diePortale der großen Werke und verwehrten den Arbeitern
and Angestellten den Eintritt . Die Spartakisten besetzten»ußcrdem das Telephon- und Telegraphenamt.

Jeder Telephon- und Telegraphenoerkehr ist von ihnen ,unterbunden worden. Die Aufforderung zum Streik wird !in alle Betriebe gerichtet. Auch die Straßenbahnenwerden lzezwungen, den Dienst einzustellen. Es dürften aller iVoraussicht nach schwere Kämpfe bevorstehen. In ?Münster i. W. verlangen die dortigen ASNäte die Ab- !
jegung des KommandierendenGenerals v. Walter, was jdie Negierungaber verweigert, da dieser im Recht sei.

UnsinnigeForderungen in Düsseldorf. !
Die spartakistischen Herrscher in Düsseldorf habend 'rck versch.edene Verfügungen aufs neue gezeigt, was sie ,unter Freiheit verstehen. Ein an die Presse erlassener >llkas verbietet die Annahme von Anzeigen zur Anwerbungfür den Heimatschutz. Wer nicht gehorcht, dem werden

>0 000 Mark Geldstrafe angedroht, und kann die Zeitungdie Summe nicht bezahlen, so soll die Schließung desLeitungsbetriebeserfolgen. Ein weiterer Ukas desselbenGeistes stellt an die höheren Beamten das Ansinnen, zudenunzieren. Der Vollzugsrat des Arbeiterrates verlangtdie Namhaftmachunaderjenigen städtischen Beamten, diean dem Generalstreik teilnahmen. Gegen diese soll danndas Disziplinarverfahrenmit dem Ziele der Entfernung !»us dem Amt eingeleitet werden. :
Berliner Putsche glücklich verhindert.

In der Reichshauptstadtsollte es auch wieder loS-yehen. Staatsanwalt , Polizei und Trrrppen kamen demaber zuvor und verhafteten in einer Versammlung desRoten Soldatenbundes gleich 100 der Rädelsführer auf ?rinen Schlag. Unter der Führung der nunmehr verhaftetenFührer und Unterführer sollte das gesamte Zeitungs-viertel wiederum besetzt werden, nm die Nachrichtenquellen!»u unterbinden. Ferner sollte das Haupttelegraphenamtand andere wichtige Gebäude durch hinreichendstarteTrupps genommen werden. Man hatte den fertigen Planausgearbeitet, ganze Straßenblocks zu besetzen, um denKampf von den Dächern gegen heranrückcnde Regierungs¬truppen mit Erfolg betreiben zu können Jeder Block
sollte eine Festung für sich sein, deren Erstürmung selbst¬verständlich große Truppenmassenund schwere Opfer anBlut uue an Material geforde rt hätte,

Eisner ist Spartakist geworden.
München. Der ganzen Bevölkerung hat sich eine un¬geheure Erregung darum bemächtigt, daß sich der Minister¬präsident Eisner bei den letzten bolschewistischenTcliiou-

ftrationcn mit den Spartakisten solidarisch erklärte«
Lebensmittel für Polen.

Danzig . Hier liefen die amerikanischen Damrffer .KakeMarr>", Kake Danelq" und .Lake Winico". nut Lebens¬mitteln für Polen beladen, ein.

Oldenburgischer Landtag.
(b) Oldenburg,  den 18. Febr. 19l9.

Der Landtag hat heule seine Tätigkeit beendet und-wurde vcm Landesdirektorium aufgelöst. Die rückiiegende
Tagung begann Anfang November 1918 unter dem Zeichen>der großen Umwälzungen, die sich überall in Deutschland'vollzogen. Wählend aber alle andern Landesvertrelungen!
aufgelöst und nach Hause geschickt wurden, blieb unser Land¬tag als einziger im ganzen Reiche bestehen und tagte in !
dieser stürmischen Zeit ruhig weiter. Unvergeßlich bleibt :
jedem Teilnehmerdis Eröffnung des Landtages durch den !
Großherzog im Eroßherzoglichen Schlöffe, unvergeßlich auch !die Sitzung im Sitzungssaals des Landtages, an der der !neue Landtugepräsident Kuhnt teilnahm und, gestützt auf seinejMacht in Wilhelmshaven, seine Anerkennung als Präsident .forderte. Durch nichts wurde die in wenigen Tagen voll¬
zogene gewaltige Umwälzung besser gekennzeichnet, als durch
diese Sitzung. Unsere Abgeordneten verlebten hier Stundenbitterer Empörung und waren doch machtlos zur Abwehr,denn es galt die Ruhe des Landes zu wahren. So mußte
denn Präsident Kuhnt anerkannt werden. Die alte Re- jgierung wurde aufgehoben und ein Direktorium gebildet mit,wei Fachministern, 4 sozialdemokratischenund 2 bürgerlichen!
Abgeordneten, sowie dem PräsidentenKuhnt an der Spitze.Ter Landtag letzte seine Tätigkeit unbeirrt um äußere Em- ,flöße ruhig fort und leistet« dadurch dem Lande unschätzbareDunste. Große Schwierigkeiten waren zu übeiwinden infolge§der ungünstigen Finanzlagedes Landes und der ständig ge-
stieg nen Ausgaben für Kriegsteuerungszulagenan die Be- jamte» und Angestellten. Die Schuldenlast des Landes ist in i
wertsten Monaten ungeheuer gestiegen, sodaß die Aufnahme§einer sehr großen Anleihe und die Erhöhung der Zuschlägesfür die Eintommen- und Vermögenssteuerauf 50 Prozentnotwendig wurden. Einen genauen Ueberblick über die
Finanzlage des Landes hat man heute noch nicht, rechnetaber mit einem sehr beträchtlichen Fehlbeträge am Schlüssedes Jahres . Bon der Uebernahme unserer Eisenbahnendurch das Reich erwartet man eine Gesundung unserer
Staatsfinanzen. j

Größere Vorlagen hatte der Landtag in seiner rück¬
liegenden Tagung nicht zu erledigen, wenn man absieht vonden Kriegszulagegesetzen. Einen breiten Raum der Ver¬handlung nahm die vermögensrechtliche Auseinandersetzungmit dem Croßherzog ein. tzine Einigung ist hier bisher
nicht erzielt worden, sodaß noch weitere Verhandlungen not¬wendig find.

Der neue Landtag, bezw. die Landes Versammlung wird
schon in einigen Wochen — Mitte März — zusammen- :treten. Seine Aufgabe wird es in erster Linie sein unsermLande eine neue Verfassung, ein neues Direktorium und ,einen neuen Landespräsidenten zu geben. Daneben wirder über die neuen Grenzen des Landes zu bestimmen haben. !
Er hat also große verantwortungsvolle Aufgaben zu erfüllen, s

14. ordentliche Sitzung am Dienstag den 18. Februar.
Präsident Schröder eröffnet die Sitzung um 11 Uhr.

Nach Eintritt in die Tagesordnung werdtzn die Gesetzent¬würfe 1. betr. Aenderung der Besoldungsordnung(Anstellungeines4. Voten beim Direktorium und von 6 weiteren Aktuaren)2. betr. die Ergänzung des Einkommensteuergesetzes; 3.
wegen Aenderung des Finanzgesetzes(Erhebung eines Steuer¬
zuschlages von 50 ' » zu der Einkommen- und Vermögens¬steuer) ; 4. wegen Aufnahme einer Anleihe von 46 MillionenMarl in zweiter Lesung genehmigt. Für den Leiter des
Nahrungsmitiel-Untersuchungsamts in Oldenburg wurde der
Staatszujchußvon 3000 Mark auf 4800 Mark erhöht. Die
Tagesordnungist damit erschöpft. Präsident Schröder teiltmit, daß der Landtag seine Arbeit erledigt hat. . Die Arbeit
war diesmal nicht so umfangreich wie früher. 27 Gesetz¬entwürfe, 52 sonstige Vorlagen, 6 selbständige Anträge, 1
Interpellation, 36 Petitionen hat der Landtag erledigt.

FinanzministerGraepel verliest eine Verordnung des
Direktoriums, nach der der Landtag mit dem heutigen Tageaufgelöst ist und die Tagung ihr Ende erreicht hat, weil
die neue Landesversammlung angesetzt und die Wahlen be¬reits ausgeschrieben sind.

Präsident Schröder: Wir stehen am Ende unsererTagung. Sie war in mehr denn einer Hinsicht bemerkens¬wert, besonders auch deshalb, weil unser Landtag im ganzen
deutschen Reiche der einzige war. der nach dem Ausbruchder Revolution noch weiterlagen konnte. Ich erblicke darinein günstiges Zeichen für die Zukunft unseres Landes. Wie
die Stellung unseres Landtages demnächst sein wird, wen»
Pie Eisenbahnenvom Reich übernommen und die Fürsten¬
tümer Lübeck und Biikenfeld vom Großherzogtum abgetrenntsind, läßt sich noch nicht übersehen. Das Arbeitsfeld wirdaber sicherlich kleiner werden. Wir wollen hoffen undwünschen, daß unser Heimatland die jetzige Krise glücklich
übersieht und mit verjüngter Kraft emporsteigt in eine bessereZukunft. Die Vorsehung schütze unser Land und Volk.(Lebh. Bravo.)

Abg. Feigel dankt dem Präsidenten Schröder namensdes Landtages für seine stets erwiesene sachkundige Leitung
der Landtagsgeschüfte, für sein Wohlwollenund seine un¬
parteiische Haltung gegen jeden Abgeordneten. Der Land¬tag dankt durch Erheben von den Sitzen.

Präsident Schröder bemerkt, der Landtag habe ihm die
Geschäftsführung durch große Nachsicht sehr erleichtert. Mitallen Fraktionen habe er kollegialisch verkehrenkönnen.
Parteiunterschiede seien im Landtage nur wenig hervorge¬treten und gerade dadurch habe der Landtag die Wohlfahrtdes Landes auf allen Gebieten fördern können. — Damit
ist die Sitzung beendet. —

Aus der Heimat — für öre
Westerstede, 19. Februar 1919.

Die Wahlen zum Eemeinderat finden am Sonntagden 6. April statt.
—-er Ileberall, wohin man kommt, hat die junge Saat

ein gutes Aussehen. Vor allen Dingen kommt es nun daraufan, daß in der nächsten Zeit Kopfdüngung beschafft wird, denn
sonst ist die Ernte von vornherein gefährdet. Wenn auch die
Preise verhältnismäßig hoch sind, so werden doch von Händlern
und Genossenschaftengenügende Mengen in Aussicht gestellt.
Hoffentlich werden die Landwirie hierin nicht getäuscht.

—* Die Sommerzeit.  Die Regierung hat be¬schlossen, daß für das Jahr 1919, ebenso wie in den vor¬hergehenden Jahren, die Sommerzeit durchgeführt wird.Die Uhr wird in der Nacht zum 2. März um 60 Minuten
vorgerückt. Die normale Zeitrechnung wird am 5. Oktober
wieder hergestellt. Es ist die Frage ausgestellt worden, ob
dieses System auch während des Friedens aufrechterhaltenwerden,wird. Die Regierung hat eine Kommission, die aus
Vertretern aller Ministeriengebildet ist, beauftragt, dieseFrage zu untersuchen.

—(wtb) Infolge der beschleunigten Durchführung der De¬
mobilmachungkonnte die ursprüngliche Bearbeitung der Versor¬
gungsansprüche entlassener Mannschaften nicht mehr durchgeführtwerden. Tie Anträge auf Rente sind daher jetzt bei den Ver-
sorgnngsabteilungen der Bezirkskommandos zu stellen. Da es
sich aber im Korpsbezirk um Hunderttausetlde handelt, können
nicht alle Anträge in kurzer Zeit erledigt werden. In erster
Linie werden die schwerer Beschädigten und Erkrankten berück¬
sichtigt und dann die leichteren. Es wird aber darauf hinge¬wiesen, daß letztere keine pekuniären ölachteile haben, sondern
die Versorgungsgebührnissevom1. des Monats erhalten, in dem
der Antrag gestellt worden ist. —

/ ) In der verflossenen Nacht ist bei dem Anbauer
Hullmann in Lindernerfeld eingebrochen worden. Die Diebe
haben den Weg durch ein einscheibiges Kuhstallfenster ge¬nommen. Gestohlen wurden 26 Mettwürste, 14 PfundSpeck und 2 halbe Schweineköpfe. Dem Vahnassistenten
Schröder in Ocholt fiel es heute morgen auf, wie sich zwei
Leute unter dem dortigen Lagerschuppen zu schaffen machten.Er benachrichtigte sofort den dort zufällig anwesenden Wacht¬
meister Liepmann von hier, der die beiden verhaftete. Sie
halten die vorgenannten gestohlenen Räucherwarenbei sichund außerdem auch noch andere Fettwaren, deren Eigentümer
noch nicht bekannt sind. Die beiden Spitzbuben(Fremde),
die am Tage vorher bei Hullmanngehamsterthatten unddort auch noch mit Kaffee und Brot bewirtet wurden, sind
nach hier in „Nummer Sicher" gebracht.

-j- Halsbek. Der landwirtschaftliche Klub Halsbekwird am nächsten Donnerstagein Grünjes Gasthofe Hierselbst
eine Versammlung abhatten Es wird ein Vortrag gehaltenwerden über die Gründu-g eines Land-, bezw. Eemeinde-
und Dorfbundes. Der Landbund soll sich über das ganze
Oldenburger Land erstrecken, er will, kurz gesagt, nicht dieparteipolitischen, sondern die wirtschaftlichen Interessen aller
Verufsklassen der ländlichen Bevölkerung wahrnehmen,lieber die Organisation, die Aufgaben und Ziele des Land¬
bundes wird in dieser Versammlung berichtet werden. Ferner
soll über die Lieferung von Kunstdünger wie Thomasmehl,Kaimt, Kopfdüngung usw. gesprochen werden. Ein Mitgliedwird auch über die verschiedenartigsteVerwendung des Kalis
nähere Ratschläge erteilen. Als sehr wichtiger Punkt steht
endlich der Flachsanbau auf der Tagesordnung. Wegenall dieser Angelegenheiten ist eine zahlreiche Beteiligung der
Einwohner dringend notwendig.

-?- Nostrup. 17. Februar. Nach ungefähr4' 8jähriger
Pause hielt der hiesige Klootschießervereinam letzten Sonntag
wieder seine erste Versammlung ab. Manchem wird noch in
Erinnerung sein, daß 14 Tage vor Beginn des Krieges hierdas große Verbandsklootschießersest gefeiert wurde. Der Verein,
der damals eine stattliche Mitgliederzahl hatte, hat während des
Krieges 17 Mitglieder auf dem Felde der Ehre bezw. durch
den Tod verloren. Ihr Andenken wurde durch Erheben von
den Sitzen geehrt. 11 Mitglieder sind noch in der Gefangen¬schaft. Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis: Heinrich-Saudstede1. Vorsitzender, Fr. Hobbensiefken2 Vorsitzender,Schrift- und KasseführcrI . Brunken, Kassierer Fr. Bruns und
Jvh. Bentjcn Bahnweiser. Sodann wurde noch beschlossen,am 23. März eine Tanzfestlichkeitabzuhalten. Nachdem noch
verschiedene neue Mitglieder ausgenommenworden waren, wurde
die Versammlung geschlossen. —

*
—* Nordloh. In der Nacht vom 10. 11. Februard. Js . sind dem LandmannJohann Janßen Reil hier aus

seinem Hause4 halbe Seiten Speck, 2 Schinken, 4 halbe
Schweinsköpfe, 2 oder 3 Rückenstücke, 2 Schweineblasen mitje etwa 4 Pfund Flomen, ein Beutel mit 10 Mettwürsten
und einer Servelatwurst, ein rotkariertes Handtuch, gelb-gebrannt, und 4 Kaninchen aus dem Schweinestall gestohlenworden. —

- * Westerscheps. In der Nacht vom 11. 12. d. M.sind nus dem Räucherhause des Landwirts Friedrich Earn-holt hier mittels Einbruchs folgende Sachen gestohlen wor¬den: 1. 2 Seiten Speck— geräuchert - je 18 bis 20Pfund schwer, im Werte von 150 200 Mark, dem Bezirks¬
vorsteher Lükendiers in Westersch-ps gehörig, 2. 2 geräu¬
cherte Schinken, je 20 Pfund schwer, 3 Seiten Speck, je 18bis 20 Pfund schwer, und 1 geräucherte lange Mettwurst,etwa 1 bis 1 - Pfund schwer, im Gesamtwerte von 350bis 400 Mark, dem Schuhmachermeister Friedr.ch Oelrjen in
Westerscheps gehörig. —

—(b) Oldenburg. 18. Februar. Nach den neueren Be¬
stimmungen wird der frühere Groß'yerzog in der ersten Hälfte
des Monats April nach Rastede übersiedeln, hier während des
Sommers blciivn und seinen Wohnsitz daun in Lensahn nehmen.Tie ineisten Beamten scheiden am 1. April aus dem Großher¬
zoglichen Dienste aus. Sic werden teils vom Staate übernommen,in der überwiegenden Mehrzahl aber pensioniert. Die Pensi¬
onen hat der Staat zu zahlen, wodurch die Landeskaffe mit jähr¬
lich rund 140 000 Mk. belastet wird. Der frühere Großherzogwird nur einen verschwindendkleinen Teil der Beamten und
Bedienten für sich behalten Mehrere der Oberbcamten des
Hofes verlassen unsere Stadt ebenfalls im April und begeben
sich auf ihre Güter.

— Die hiesigen Truppenteile der Garnison nahmen heute
die Wahlen der Soldaienräte für die einzelnen Regimenter und
die Garnison vor. Es waren zwei Listen ausgestellt von den
Anhängern und Gegnern der Regierung. Das Ergebnis der
Wahl steht noch nicht genau fest, doch wird mit einem Siege
der Regierungsfreunde gerechnet. Am Donnerstag werden dieTruppen, die sich freiwillig für den Dienst im Osten gemeldethaben, unsere Stadt verlassen und an die russische Grenze be¬fördert werden. Die Truppen werden gut ausgerüstet, erhaltengute Verpflegung und reichlichen Lohn. Die Anmeldungenfür den Grenzschutz waren sehr zahlreich, namentlich jetzt, nach¬
dem bekannt wurde, daß die Truppenverbände sämtlich aufgelöst
werden sollen. —

—* Barßel. In der Zeit vom 9. d. Mts, morgens»,bis 10. d. Mts., mittags, sind aus der Fernsprechleitung
Vaißel-Carolinenhof 120 Meter 2 Millimeter starker Bronze-draht gestohlen worden. —

—(o) Ut Ostfreesland. Schojers un Vedrägers hettoe alle Tieden geoen; all ut de ollste Minskengeschichtenhören wi, dat Kinner hör Ollern achter d' Lücht führt
hebben. Man denk an Jakob! Un Schojerstücken worr'nutöot, mehr as nödig. Vör eenige Dagen sünd in Jhrhooeup de Bahn eenige Punden Votier mit Beschlag beleggt,de mit 22 Mark dat Pund betahit wassen. De Botter be¬stürm ut Tuffels, war een dünne Botterschicht umtoekleitweer. De Trick iß neet eegenardig; all vör een Riege vanJahren, war fievtig Pund alleifeinste Naturbotter noch 46
bet,48 Mark köste, hebben wi Botter ut de Jhrhover Ge¬gend liegen, de mit Tuffel ver—betert was. De hogePriese verführen nu noch mehr toe sückse Knepen. Schade,dat de Leferant neet bekannt iß, wordt d'r seggt. WartungSünd wi neet allemal Schuld, dat 't so iß? Was d'rneet so 'ne Art Delirium utbroken, wi stunnen uns beter,
bedüdend, dat iß dodseker. — Ganz belevt sünd stünds dePeerde, de annern toehören. Wo 't mögelk iß, dat bi
Nacht un Untieden Peerde, Geschirre, Wagens ut de Schüren
stöhlen worr'n, iß rein neet toe begriepen. Hier hebbende Schojers gien recht Glück hat, meestens iß hör de Roovweer ovjaggt, man in d' Eemsland, dor het hör Weitebleiht. Dat wiede Moor, de Hollands Grenze, dar huseeren



'de Schmugglers , dar gebärt so völ, wat neet an Dageslücht
dürt , dar findt nüms sien Spannwark weer. In Fredens-
tieden iß 't dar neet süoer, wo völ minner nu. So
as d'r seggt wordt , un dar wordt völ jeggt, ok, wat
neet wahr iß, man dit fall so wesen, gisst dat heele Eesell-
skuppen van Sliekhandelers , de Oslfreesland ovkloppen.
Geld spölt gien Rulle . De Broers sölen ok wall utklamüstern,
war sück Tied und Gelegenheit bütt , nachts eenmal toetoe-
kieken. Elkse Jahrestied het sien Bloemkes, un elkse Tied
het sien besünnere Schojers . För de iß 't een Tied, as
d'r noch wall noit west itz na 1648 . — In Leer iß in de
Nacht up Söndag een Wicht van riekelk dartig Jahren un-
verwachs stürven, anschienend an Vergiftung . De Umstänn
laten darup fluten, dat se neet sülvst de Drank röhrt het,
völmehr , dat sück een Drama ovspölt heit, as tüsken Luise
nn Ferdinand (Schiller : Kabale und Liebe.)

Jur Wahlbewegung.
Bad Zwischenahn , 18. Febr. Tie heute abend in

Meyers Hoiel abgchaltene Volksversammlungder Sozialdemokra¬
tischen Partei war nur mäßig besucht, das unangenehmeWetter
trug Wohl die Hauptschuld. Der Referent. Herr Neuter-Rüst-
ringen, entwickelte den zukünftigen Arbeitsplan der sozialdemo¬
kratischenVertreter im Oldenburger Parlament . Auf den Wahl¬
kampf eingehend, ging er mit den andern Parteien ins Gericht,
vornehmlich mit der demokratischen. Die Hauptreibungsfragen,
Trennung von Kirche und Staat , sowie Trennung der Schule
von der Kirche wurden vom Redner eingehend behandelt. In
der Diskussion sprachen die Herren Brüntjen und Rehm von
der demokratischen Partei . In der Schlußrede, die oft recht
stürmisch durch Zwischenrufe unterbrochen wurde, entgcgnete Herr
Reuter im Schluß dahin kommend, daß wir naturnotwendig
durch die Ereignisse zu einem sozialdemokratischen Staate kommen
würden. Gegen 9 Uhr wurde die Versammlung geschlossen. —

Neuelts rrLÄrrlckieRi
— * Berlin . Am 9. März wird der Führer der deut¬

schen afrikanischen Heldenschur, v. Lettow-Vorbeck, feierlichen
Einzug in Berlin halten und am Brandenburger Tor be¬
grüßt werden . Reichspräsident Ebert wird dem Empfang
beiwohnen

— Aus Dortmund wird gemeldet : Bei den Kämpfen
zwischen Regierungstruppen und Spartakisten hatten die Re¬
gierungstruppen 4 Tote, die Spartalisten dagegen über 20
Tote . Mehrere Hunderte von ihnen wurden gefangen ge¬
nommen , zumeist handelt es sich dabei um auswärtige
Elemente.

— * Newyork . In Hoboken sind die ersten füns deut¬
schen Lebensmitteltransportdampfer angekommen. Ihre Ver¬
ladung wird innerhalb 10 Tagen erfolgen.

Für tue Aevaktion verantwortlich Karl Eiters «i Weste:st»de.
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westersted«.

M -LkklS»!.
In dem zu Tor«holt be-

legenrn Busch« „Horn" de»
Fried ». Thye kommen

Leu 22 FM.
nachm. 1 Uhr,

öffentlich meistbietend zum
Verkauf:

100 kaufenWkÜ'MM,
Rlcheln und Richelpsähle,
50 ksulen

IllMN-MM
Sparren und Rlcheln.

Versammlung an Ortu. Stelle.
Westersted  e.

6 . Aovk , Aukt.
Oeffevilicher

8RMM-MW.

MlMW.
Aufnahme:  23. Apiil.
Anmeldung an

Direktor Bernh . Verbrecht.

MlMidkN WUmim
in Akkord zu vergeben. Annehmer
versammeln sich

Sonntag de» 23. d. Mt ». ,
8 Uhr.

bei Gastro Willse » in Westerloy.

VVe8terIo>.
Zur Ablieferung von

kunkel-
u. Steckrüben

erbitte sofortige Anmeldung.
Verladestation Süd holt.

Kspitk ttsnkon.
Oldenburg.  Di « im

Stadtgebiet Oldenburg an der
Al,xrnderchoussrebelegen«n E^sen
GräpÄr'schen Ländrreien, 8 «Bohnen
nebeneinander liegende

Äisr jri>. LiMtiilll

Weide«

lim Falle höherer Gewalt - Kieg  oder sonstig«! irgendwelcherS «ö«ung des B ' irtebcs der Zeitung, der Liese anlen oder der Be»
löroerungseimlckiurlchn— hat der Bezi.her keinen Anspruch aus
Lieferung oder Nachlieferung der Zeitung oder auf R ickzahlung

des Bezugspreises.

Amtliche BttaNNMachm gm

groß 26.8840 Hektar,
gelangen am

SsmbM 22 FM.
nachm. 3 Uhr,

zuSaatzweckenPflanzschalotten
Ackerspörgel ^

und zahle hohe Preise!

Me Kaumann.
Amtlich zum Handel mit Saatgut

zugelrffen.

FMscks ckM/ 'Ä.
MMM HM.

GkffentlicheUWer-
versammlmgen

in kokkl Donnerstagd?n 20. Februar, abend» 7*/« Uhr,
brt Meiner ». — Rrf .: W. Ort h->Augustfehn,

in ^ ugrisiialin Freitag den 21. Februar, abends 7V«
Uhr, bei Reinh . Jantzen. — Ref . : Reyer »«
ba ch-Oldenburg, W. Orth  Augustfehn,

in /iugu »is «kn - kvioni » Sonnabend den 22. Februar,
abends8 Uhr, beiWtllem ». — Res . : W. Orth»
Augustfehn, Kalkkuhl.  Apen.

Um zahlreichenBesuch wird gebeten.
v « s» Vos »si » n «I.

Kaufe ständig

MscMe/ 'i/s
//SM t».

zahle hohe Preise,
H- Schröder.

für das
Zu verkaufen ein schönes8Tage

altes
I^ u !^ k9lll Wegen der erhöhten Preise sür. ^ ^ „ _ ' Materialien , welche nur gegen

in Borcher» W.rtshau, iNj G. Neil. Weste. schrps (Wittb) bar aboeuebcnw-.den. leben wirBürge, selbe nochmals zum
Vei kaufsaufiotz und erfolgt als
dann der Zuschlag,

Die Ländereien find best,»?»" verkaufen, im Juni kalbend.

Habe eine gute trächtige

NkLUßB

Ämt 2krstersted».
Westerstede  den 17. Februar 1919.

Holzvrrkauf
in den Staatsfmsten der OberförstereiVarel.

RevierW stsrst. de.
Am Moutag de» 24 Februar sollen aus dem

Sllflroh folgendeHö zn öffentlich meistbietend verkauft werden:
30 Festmeter Eiche»-SläwMt >, bi» 40 Ztm. Mitten-

durchmeffer und Psahlholz,
15 Festmeter Buchev-Slämme , gutes Nutzholz,
8 Festmeter Esche»-Stämme und Abschnitte, Drech»-

Krholz,
60 Festmeter Kiefer« Stämme , Ramnipföhle, Sag?,

blöcke und Balken,
100 Festmeter Eich«»-, Bache«-, Esch«»- und

Kteferv»D «rbVrrvvho>z in Raammetern.s
Käufer wollen sich um 2 Uhr nachmiltogs in Fr.

Werde»  Wirtshaus« za Burgforde  versammeln.
Vorzetgen des Holzer am Verkaufstage durch Holz-

«arte» Meinen, Bmgford«.
Münzebrock . _ _

Bonität. Sie eignen sich we¬
gen ihrer günstigen Lage —
an 4 Straßen direkt bei der

sHaltestelle Bürgerfrlde— be¬
sonder, zur Aufteilung zu Bau-
p̂latzen, auch zur Anlage von

! Fabriken, da Gleisanschluß
l möglich ist. Der Aufteilung».
splan kann in der Bcrcher'schen
sWirtschaft eingesehen werden.

Weitere Auskunft erteilt der
Unterzeichnet« beretlw lltgstund
kostenfrei.

B . D. Oltma ««s,i
amtl. Aukt.

Joh G . Kramer , Bokel,
_ _ bei Augustf ehn.

Habe drei beste

kutnülicler
abzugeben und eiue

l êiäskuk.
Gebe selbige auch auf Futter.

_H . Schröder.

Lokel.
Am Sonnabend den 22 . d.

M <»., nachm 2 Uhr, Kommens Verschiedenes.

uno gezwungen, Rechnung sofort
nach beendeter Arbeit, spätestens
aber am Schluffe des Monats
eiuzureichen.

Kan6 « . » Llub
Laksl.

Am Sonnabend d. 22 Febr .,
abends 7 Uhr,

bet Gastwirt Melners in Bokel.
Tagesordnung:

1) Vorßandswahl,
2) Rechnungsablage,

Za verkaufen

KLÄrelykäkr«
H . Ähren », Stellmachermelßer.

L.

M ^ es/s/ 'slsi/s.

Liss' lllliA SitzllkSi>kk AlNiilkMlW
am Witiw «ch den 26 . Febr ., uachm. 2 Uhr,

tu Behren»  Gasthause.
In dieser Sitzung soll die Darlegung de» Armenwesen,

!m R-chnungrj-hr 19l7/l8  erfolgen, wozu die Gemeinde
Lürgrr hiermit eingeladen werden.

Apen, den 17. Februar 1919.
Meyer,  Gemeindevorsteher ._

Jedes Quantum kleinflückigcn

Karbid
auch in kleinen Posten sofort

l lieferbar. Aeußerst billig.
! Süitman « L G . Tö «je»-Deye
j Edewecht.

BestellungenausGra§-«.Klkkstkt
b̂este, keimfähige Saaten , nehme

sentgegen. W Giüaje ».

LückenLkürrsn
blauweiß gepunkte und gestrebte
du«k e Muste- ; starkfädigeW re
gewöhnlich wett a Stck «,7SMK.
extra wett a. Stck 8,KV, 8,KV »
mii T ägera S ck S,8>), 10,80 »
versendet pr Nach»., so lange

Vorrat reicht

N 'iN 'WMtAlMir
(vorm. A. Meesen Ww.)

TkkilM« «!
Leder, Baumwoll und Ersatz.

Riemenwachs, Brbind , Fett.
Kellner ch Oh' mav» Bremen

Sauerkraut
L» haben bet I . Sl Meyer.

Zu Ostern d Je ., eoent. später,
kann ich einem o,deutlichen

Ualer !ekr !mA
eine gute L-Hrstelle bei einem
tüchtigen Meister nachwellen.

G . Koch, Westerstede.

für Rechnung dessen, den cs
angeht, bet Gastwirt Menke
verschiedene

Nölrsr
als eichen Dreien,
und dergl. gegen
zum Verkauf

Richelpsähle
Barzahlung

an
Fahrrädern , Nähmaschinen,

Mufik-Automaicn,
KrufifahrzeugkN,

Dezimalwagen und Tafelwagen
werden sauber und billig aus-

geführt bei

HeM/sM/Af,
SZM/.

Zimmer- und Haustürgriffe
stets vorrätig.

Uebernehme auch Arbeiten an
Klingel - und Lichtanlagen«

Platten für Mustkautomaten, so¬
wie sonstige derartige Artikel

steis auf Lager.
Taschenlampen, sowie Batterien
dazu. D. O.

Imker - Verein

L6e >veckt.

Deo Vorstand.

Da der Lebensunterhalt so un¬
geheuer gestiegen, alle anderen
Waren verteuert worden und die
Beamten und Arbeiter mit ihren
Gehältern und Löhnen so ganz
enorm in die Höhe gekommen
stad, hoben die Maurer - und
Zimmermcister des Amtes Weste»
vede sich gezwungen gefühlt,
20 Prozent aus die Gesellen¬
löhne aufzuschlagenals Meiste»
geld. Der Obermeister.

ikßMkMMsre/ » e . !i.

Laut Beschluß der General¬
versammlung können Gemeinde-
Mitglieder dem Bestattungsverekn
bis zum 1 Aprll d I . noch ge¬
gen Zahlung des bisherigenEin¬
trittsgelder von 5 Mark beilreten.
Von dem genannten Zeitpunkte
ab beträgt das Eintrittsgeld 10
Mark . — In der nächstenZeit
werdcn vom Dereinsboten die
Quittungen zur Einlösung oorge-
legt. Außer dem Jahresbeiträge
von 2 Mark find W Psg . als
Botenlohn zu zahlen.

Der Vorstand.

Lesseutliche
Versammlungen

de»

ksmllilliillll
am k'i'vitslg Ä«n 21 . il. Mi ». , nachm. 6 Uhr,

in Mügg «'» Gasthof zu

Diejenige Frau ,dir heute(M tt-
woch) morgen Kur, vor 8 Uhr
beim Th. Ahlrichs'schrn Hause
hier eine Damenuhr gesunden Edewechterdamm Da Bienen-
hat. wird gebeten, dieselbe bei wach» restlos beschlagnahmtist,
Kaufm. B Strobthvff hie«, o. s° wird um schleunige Anmeldung
bei Georg Neemeyer -Lins «! ersucht. Postkarte ginügt.
«egerfeld abzugeben. j Joh . Duhmp.

am Son « « b»i»i> ck«n 22 , ck» «ii»
in Behrens  Easthof in

» nachm. 5 Uhr,

Ap«n>
Tagesordnung: 1) Was will dsr Landbuud?

Referent: Brüntjen.  Ohrwege. — 2) Freie Aassprache.
3) Gründung eines Temeindebuude».
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Pumpen
Eine Sendung

in Kupfer und Eisen,
automatische Viehtränken,

Wasserleitungen für kaltesu.warmesWasser,
Spülklosetts, Badeeinrichtungen,

Bierdruclleitungen, Abdeckungenv. Dächern
in Zink, Kupfer, Blei etc.

G lücktsniszen zecken G
Uebernahme von

XIvmpnvi »» ieboi1c « i» 1ünDI » uIi » u1vi »,

jsckvi»
werdin prompt und billig ausgesührt von

Z ünton Vartek , G
Klempaermkifts«. E)

WTTT TTSTT TTT^

kepunuluren!

s mit eisernem Tr .tt
^ist jetzt wieder am Lager.
/ ö/sl/ ? .

Kotklss,
V^ eißklss,

Lckiveckenklss,
Dkimotkee,

WeicksmWunA u.
lViäkmisckun§

ist eingetroffenund bitte bestellen
Samen abzuholen.

3ks Laumann
Amtlich zum Handel m, Saatgut

zugelafferiI

an

Lokomobilen, vrefcbmascbinen
u. sonst. Iclnävvirtscb. Uascbinen

werden billigst u. sachgemäßprompt ausgesührt.
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Ovttorpstr. 1 (gezvnader clerl^lllässdankj. lel . 1236. ^
Atelier kür moäsrns Trckoksil- V

uncl 6r8stzkuncks. 88
8prmd»tullckvai 9—l vormittsxs, 2—h ueekwlttexs, M

Svwatax» voll S- 12 Ubr. ^

L ^ vUskoi »! ,.

G - sellschaftsklbend
des

am 2. März in R . Wiikeu » Gaflharse, bestehend in

Deäervvrlrüzen , ^ ufküki-unzen, Kouplels
und nachfolgendem

D3 N2Vsr § nü § en.

Z» deltevten Eisenacher

EkMIkiis.
Hauptgew 2r000Mil bar,

find wieder zu haben:

Lase zat Ms.
10 Lose l0 M !>, Porto u.
Liste 48 Psg , Nachnahme

30 Pfg . mehr.

Otto VVuIkk,
Oldenburg . Staustr 14.

In Westerstede:
A. Diekmann,

in Iwischeuaha:
Tarl Weitz

Das Betreten der Manfier Jagd
wird hiermit strengstensverboten.
Zuwiderhandelnde werden zur
Anzeige gebracht.

Di « Pächter:
Wilhelm Strodthoff.
Wilhelm Lo êmann.
Wilhelm Etters.

Ff/ § /e//s ? FMFlM/Aj

AttsMMW
am 22 . Februar , abds. ?r/2 Uhr, ?

bei G . Müller.
Tagesordnung: 1. Neuwahl des

Vorstande«, 2 Ausnahme neuer
Mitglied» , 3 Verschiedenes.

Der Vorstand.

lünsrvexs.
Am Sonntag den9. März:

Anfang 7 Uhr.
Eintritt I SO Md , wofür freier

Tanz
Es ladet freundlichstein

6 . lksn ^ srH « !' »

l
LüliM

»stMM.
Die Mitglieder, welche

Vralnlökrvn
benötigen, wollen sich bis zum
26 ds. Mts . beim Geschäftsführer
melden. Die Lieferung kann in
etwa 14 Tagen erfolgen.

Der Vorstand.

NZ

Anfang abends 6 /̂2 Uhr.
Hierzu laden freundlichstein

n , Wilkau. llvi » Vonslanck»

W
/ls/sFe/ 'M/ « -k - MsAMs/.

Bkgliiiülügs-Fkiik
für die heimgekehrten Krieger
der Schulacht Augustsehn und Bokel

»IN Sonnlsg Äan 2 Istänr
im Saale des Gastwirts Meiner » in Bokel:

Konzert,

^ulfübrim̂enu.VorträZe
mit nachfolgendem

Anfang pünktlich 7 Uhr. Eintritt frei.
Zu dieser Feier werden sämtliche Kriegs¬

teilnehmer und Kameraden mit ihren An¬
gehörigen freundlichsteingeladen.

Der Vorstand.

M

FßSM/ö/ 'e/A/sMM'

Am Freitag den 21. ds. Mts ,
abend« 7 Uhr,

i/SM/M/W
im Bereinslokale

Wegen wichtiger Besprechungen
ist das Erscheinen sämtlicher Mit¬
glieder dringend erwünscht

Der Vorstand.

WM - « Mi,

WWIk,
§ 6M 5S/-

H ?§Z/MckW
am Freitag den 21. ds. Mts,

nachm. 51/2 Uhr,
in Buhrs Gasthof zu Westerloy.

Tagesordnung:
1) Rechnungsablage,
2) Doistandswahl,
3j Besvrechung über eine Be¬

grüßungsfeier,
4) Verschiedenes.

Alle Mitgliederwerden gebeten,
wegen der wichtigen Tagesord¬
nung an dieser Versammlung
teilzunehmen.

Der Vorstand.

WM » ,ttI » . WM !» '

8pokl « .

Sonntag den 16. März

SIMM
Anfang 6 Uhr.

Eintritt : Herren 2 Mk , Damen
1 Mk , wofitr freier Tanz.

Hierzu laden freundlichstria
Aon Vonslsnil.
k> » u Svkmliil.

Ihre Verlobung geben bekannt
^otiannL koklken

Sergeant

^oliünn Wurp8
Hauwiek . Jemgum,

z Z. beurlaubt.

IkM -WMkM!
Auf zur Virrslnbu ^ gsi » Wsdl?
Werbt neue Freund« dauernd für

unser hehrer Ziel:

Volki-rberrscliÄft,
Demokratie.

Kein Rang, kein Stand, nicht ein¬
seitige Brrufswirtschast

MMW WS IkslktW
ßüi - /1!Io vo»
g « MLlK8 « Nlk

Unsere Listel ' snlLS » bi» S »» .e-
wird auch diesmal siegen,

wenn Ihr nicht zagt und bangt.

ZsMW « Ltt
deMm LkNLktvtijEsü Vsilri.

Vlüvnburg , Langest». 67.

Am Sonntag den 2. März:

Großer Ball
Eintritt l .80 Mk , wofür freier Tmz . — Anfang S Uhr.

Musik von drr Artillerie-Kapelle Oldenburg. -
Es ladet freundlichst ein

Westers eäe. D. 6ubr VVv/.

Am Souuabend den 22 . Februar , abends 8 Uhr
mfnngcnd, in « onkan » Saal : W.

Wssllek- Kmrekt.
k'sgu Xenia 8climsle-8umgli0it— Xlsvier,

>V. 8ckmule — Violine,
tierr Xuskenstli— Violon-Lello.

Der Vorverkauf  der Eintrittskarten ist in der
Buchhandlung Br 0 eker-

Numerierter Platz 2.S0 Mk., ntchtnumcriert 2 Mk.
Nach dem Konzert

?clN2krün2c1ien.
N Um gütigen Zuspruchbitten E

W . 8okin « Io und Frau.

Fsükcks ckM/ 'si/SF- e

MMM 5i/SMckk.

Ache U « We

Volks LersMmlüllg
am k'lk-vtlsg 6 «« 21 « lnicht Donnerstag)

nachmittag» 4 Uhr.
. im Easthof 8 «klnsfs . . . -

E« spricht Herr Kalkkuh  l «Apen über Landtagrwahlu. politische
Zritfragen.

Eamtliche Wähler, MSner und Frauen, sind dringend eingeladen.
8 « »» Voibstsilil»
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Giurm in her Kaiisnalversammlömg.
lio . Sitzung .) O'L . Weimar . 18. Februar.

Vor Eintritt in die Tagesordnung werden Protefl-
felegramme aegen die Demarkationslinie in Posen aus
Bromberg . Nirnbauni und Benticben verlesen . In einem
Telegramm aus Berlin wendet sich ein Herr mit scharfen
Worten gegen den Vergnügungsväbel und fordert die
Einführung von Landestrauer und das Verbot öffentlicher
Tanzlustbarkeiten . (Lebhafter Beifall)

Der Vorsitzende der Waffenstillstandskommission teilt mit,
daß die französischen Behörden sich damit einverstanden erklärt
haben , daß d / > Mitgliedern der Nationalversammlung ans
den besetzten Gebieten Dauerpässe nach Weimar und für
die Rückkehr van Weimar für die Dauer der Tagung der
Nationalversammlung ausgestellt werden können.
Die Interpellation wegen der ha ^ on Bedingungen

des Waffenstillstandes,
eingebracht durch Dr . Heinze im Namen der Deutschen Nolks-
pnrtet , wird nunmehr behandelt . Verlangt wird eine Denk¬
schrift über die bisher gepflogenen Verhandlungen . Für die
Interpellanten begründet Abg . Dr . Voegeler (D . Vp .) die
Anfrage und erklärt , angesichts der Vorgänge am letzten
Sonntag sei eigentlich jede Begründung überflüssig.
Redner geht auf die allmähliche Ruinierung und
Knebel, >ng unseres Wirtschaftslebens ein . Es war
technisch einfach unmöglich , die Bedingungen der Ab¬
lieferung von Lokomotiven . Wagen uim . zu ermöglichen.
Dr . Voegeler bedauert , daß kein sachverständiges Progranim
ausgestellt worden sei und kritisierte dann entschieden die
Tätigkeit des Ministers Erzberger . Als er zu scharfen persön¬
lichen Angriffen übergebt , ertönen laute Schlußrufe im Hause.
Dr . Voegeler . den man als Wortführer der rheinisch -west¬
fälischen Großindustrie ansieht , droht mit der gänzlichen
Zurückziehung derselben , wenn man ihre Sachverständigen
wie 6öugo Stinnes nicht zu Abmachungen wie in Trier
mziche.

Rcichörnl ' nister Erzberger
verweist in der Beantwortung den Vorredner cm die Adresse
des Marschalls Fach , wenn er Vorwürfe wegen der harten
Bedingungen erheben wolle . Erzberger verwahrt sich unter
dem Beifall der überwiegenden Mehrheit des Hauses gegen
die persönlichen Anwürfe und geht zum Gegenangriff über,
indem er den hinter Dr . Voegeler stehenden Kreisen die
Schuld für die Verlängerung des Krieges auf ! «ndet
und sagt , nur deren Dreistigkeit , Leichtfertigkeit und Eigen¬
nützigkeit seien es , die solche Szenen wie die heutige möglich
machten.

Gegen diese Worte erhebt die Deutsche Voikspartei stür¬
mischen Widersmuch , und das Hans gerät in die lebhafteste
Erregung , als Zentrum und Linke ebenso lebhaft für Erzbergcr
erirtreten

Reichsminlster Erzberger betont fortfahrend , daß die Ab
gäbe weiterer Lokomotiven und Eisenbahnwagen unser Wirt¬
schaftsleben ruiniert haben würde . Ganz anders die

Abgabe von laudwirtschaftlicheu Maschinen.
Diese kaffe sich durchsetzen , ohne daß auch nur einem einzigen
Landmann eine Maschine genommen zu werden brauche . In
der Interpellation sei auch das bitterböse Wort von der Aus¬
lieferung unserer Handelsflotte . Er protestiere dagegen . Diese
sei lediglich unter die Kontrolle der Alliierten gestellt worden.
Erzberger schloß mit den Worten , er habe die Empfindung,
daß wir jetzt auf der Talsohle angelangt seien ; nun gehe es
wieder aufwärts . Er habe Vertrauen zum deutschen Volk.

Auf Antrag des Abg . Heinde (D . V .) beschließt das
Haus , in die Besprechung der Interpellation einzutreten.
Als erster Redner erhält das Wort der

Abg . Müller - Breslau (Soz .) : Jetzt treten die Herren,
die früher scharfgemacht haben , mit ihrer Interpellation an
die Öffentlichkeit . Im neutralen Ausland befürchtet man
wieder die deutsche Schleuderkonkurrenz . Wenn uns kein
Rechtsfriede gewährt wird , so bedeutet das den Untergang
der europäischen Kultur.

Die künftige deuischeVerfassung.
.Reichsrecht vor Landesrecht ."

Berlin , 18 . Februar.
Über die in Arbeit befiirdliche künftige deutsche Reichs-

verfassuug wird halbamtlich erklärt , daß der Gesetzentwurf
eine Stärkung der Reichsgemalt gegenüber den Einzel¬
staaten bringt , und nach wie vor der Grundsatz geltend ist:
.Reichsrecht geht vor Landesrecht . " Die Nachricht , daß
die gesamte Kommaiidogewalt , wie fie^ bisher der Kaiser
innebatte , auf den Reichspräsidenten übergehen solle , ist
unzutreffend . Wer nur flüchtig den Verfassungsentwurs
gelesen hat , weiß , daß darin ausdrücklich gesagt wird , daß
Kriegserklärungen und Friedensschluß durch Reichsgesetz
erfolgen , und alle zivilen und militärischen Anordnungev
der Gegenzeichnung eines Reichsministers bedürfen . Jv
dem neuen Entwurf erfahren diese Bestimmungen eher
eine Verschärfung , als eine Milderung.

Reue MLchs-GsschmiVürfs.
Das Staatenhaus.

Weimar , 18 . Februars

In seiner letzten Sitzung erklärte sich das Staatenhaus
mit einverstanden , folgende Gesetzentwürfe der Nationai-
csammlnng vorzulegen : 1. Der Entwurf eines Gesetze -,
r Überleitung der verfassungsrechtlichen Vorschriften.
Der Entwurf eines Gesetzes über die Gewährung einer

ttschädigung an die Mitglieder der verfassunggebenden
utschen Nationalversammlung . 3 . Der Entwurf eines
-setzes zur Abänderung der Verordnung über dre Ruck-
be der in Frankreich und Belgien weggenommeneu
:triebseinrichtungen vom 1. Februar 1919.

. . Wie Lagt , im Nuhrreviei und am Niederrhein wir ! §
von Stunde zu Stunde bedrohlicher . Auch hier ist eZ !
wieder eine bewaffnete Minderheit , die die Bürger unk k
Arbeitswilligen mit Gewalt unter chren Willen zwing ! ?
und einen Terrorismus ohne gleichen ausüdt . Weil die k
Negierung endlich Truppen sandte , uni Ordnung zu i
schaffen , deshalb proklamierte Spartakus den General - z
streik , der mit Gewehren und Maschinengewehren gemalt - j
sam durchgeführt worden ist . Fast alle Zechen und i
sonstigen Großbetriebe liegen still , und die Stadt Münster ?
ist bereits ohne Gas. r

Mülheim ( Ruhr ) , 18. Febr . Die Spartakisten haben t
alle größeren und kleineren Betriebe stillgetegt . Auch die i
Zeitungen wurden am Erscheinen verhindert . Ter Arbeiterrat k
erklärte , daß der Generalstreik solange andancrn würde , bis 7
die Truppen aus dem Industriegebiet zurückgezogen seien.
Die Bergleute auf allen Zechen des in Frage kommenden
Gebieies haben gleichfalls die Arbeit niedcrgclcgt.

Münster , 18. Febr . Bei dem Kommando des 7 . Armee¬
korps sieht man die Lage politisch wie militärisch für durch¬
aus günstig an . Mitteilungen , wonach die Spartatistcn
Vorteile errungen hätten , sind unzutreffend . Im Gegenteil
gehe » die Regiernngstruppen vorwärts.

Die Nachricht , daß die Spartakisten Hervest -Dorsten
den Regierungstruppen wieder abgenomm >en hätten , wird
amtlich dementiert . Die Regierung wird aber die größte
Energie und vor allen Dingen eine g -mügend große
Lruppenmacht aufweuden müssen , will sie der Aufruhr-
Bewegung Herr werden.

Spartakisten Hauptquartier Düsseldorf.
Ganz offenbar wird die ganze Bewegung von dem in

zer neutralen Zone gelegenen Spartakislennest in Düssel¬
dorf geleitet . In dieser Stadt geht es ja auch seit
Monaten schon toll genug zu . Auch neuerdings sind durch
nnen Gewal :>streich der dortigen Spartakisten wieder alle
dürgerlichen Zeitungen besetzt und gesperrt morden . Auch
tlle Düsseldorfer Großbetriebe wurden gewaltsam slill-
selegt.

Hilferufe aus allen Ecke » .
In ungezählten Mengen gehen bei der Neichs-

cegierung Hilferufe aus allen Orten des Reviers ein , o .e
mi Befreiung von der Spcirtaknsseuche bitten . Der Ver¬
sand der kaufmännischen Grubenbeamten in Essen protestiert
.' nergisch , weil sein Vorsitzender von den Spariakisteu er-
nordet worden ist . Alle Banken haben geschlossen und
ordern Schutz , bevor sie ihre Tätigkeit wieder anfnehmen.

Weitere Truppcnseudnngcn.
Trotz der Drohungen der Spartakisten , die Bergwerke

M sabotieren , ist die Neichsregierung , wie aus Weimar
jemeldet wird , entschlossen , im Ruhrrevier Ordnung zu
chaffen . Sie hat deshalb eine Brigade nach Münster
deordert und wird weitere Truppensendungen in kurzer
Zeit folgen lassen . — In Dorsten verloren die Spartakisten
illein 24 Tote und 100 Gefangene . Dsi- Verluste der
stegieruugstrilppen betrugen 5 Tote.

30 000 Mann gegen die Ruhr -Spartakisten.
Weimar . Das Reichökabinett befaßte sich eingehend

mit der Lage im Nnhrrevier . Nach den amtlichen Nach¬
richten haben die Spartakisten ans über 1OO Zechen und in
40 Gemeinde » die Gewalt an sich gerissen . Neunzehntel
aller Zechen sind in der Hand der Kommunisten » die jeden
Kohlentransport unterbinden . Die Reichsregiernng hat bis
jevt 30 000 Mann Truppen in der gefährdeten Gegend
znii >l!menge « !ge » und wird energisch gegen die Spartakisten
vergehen . In Gclsenkircheu hat die Bürgerschaft die
Steuerzahlung bis zum Rücktritt des ASNateö eiiigesteltt.

«

Verschiedene Nachrichten.
Duisburg . Hier ist eine zweite betgische Kompagnie

kingcrückt ; eine dritte soll folgen.
Wesel . Um den unsicheren Zuständen ein Ende zu

machen , ist hier belgisches Militär eingerückt.

Auflösung des Wachdienstes im 7 . A . kk.
Weimar . Auf Antrag der Eiscnbahndeputation anS

dem Ruhrrevter beschloß Neichöminister Noökc , telegraphisch
an das Generalkommando in Münster die Weisung zu
richten , im Bereich des 7 . A . K. den von den ASNäten
eingesetzten Wachdienst aufznlösc » und ihn für ungesetzlich
zn erklären . Der Sicherheitsdienst soll von jetzt von den
Eisenbahnbedtensteten ausgeübt werden . Letztere erklären,
die Regierung unterstützen zu wollen und nehmen von dem
geplante » Streik Abstand.

EiSner vor dem Sturz.
München . Der Kampf zwilchen den Gewerkschaften und

den Räten um die Macht in Bayern steht unmittelbar vor
Austrag . Die Landeskonferenz der bayerischen Mehr-

, ssozialisten ist in München zufammengetreten . Die
Münchener Post , ihr Organ wie das der sozialistischen Mehr-
heik im Ministerrat , erklärt Eisners Ankündigudg . mit dem
Rüt . sustem einen Weg zum Sozialismus zu finden , als förm¬
liche Ankündigung einer neuen Revolution.

Die Frühjahrsoffenstve der Bolschewisten.
Berlin . Amtlichen Nachrichten zufolge hat man nun die

Gewißheit erlangt , daß die bolschewistische Regierung in Ruß¬
land zum Frühjahr eine große Offensive gegen Deutschland
angeordnet hat . Die umfassendsten Abwehrmaßregeln sind
im Gange . j

potiiische Rundschau. ^
DeutschesReich.

4- Die Zusammensetzung des Großen Hanffkanartkers
sieht den Generalleutnant Groeuer wie bisher als Ersten
Generalguartiermeister vor . Ferner werden dort in
leitenden Stellungen verwandt : Oberst Heye , früher Stabs¬
chef bei Wyyrsch , Oberstleutnant Haffe ' langjähriger;
Stabschef in Flandern , Major v. Stülpnagel , bekannt da¬
durch , daß er bereits bei Lüttich in den ersten Augusilagen
1M4 als Generalstabsofsizier im Oberkommando der Armes!
Emniich die Führung einer Kompagnie übernahm und in
den Straßenkämpfen der Vorstädte Lüttichs verwundest
wurde . Die Regelung des ge amten EiseubabuoerkehrL
liegt in den Händen des Chefs des Feldeisuioahiiwesens!
Oberst Freiherrn o . Oldershausen.

4- Zn dem Raub der deutschen Kolonien schreibt dis
holländische Presse : Wir können hierin vorläufig nichts
anderes erblicken , als einen mehr oder weniger schein --!
heiligen Versuch , um die Verteilung der kolonialen Beute
unter schönen Losungsworten zu verbergen und Deutsch¬
land von jedem Kolonialbesitz auszuschließen . Man fragts
sich, woraus denn ersichtlich ist, daß Deutschland in seinen
Kolonien es so viel bunter getri " ' n hat als andere
Mächte , die überseeischen Besitz h . Treten etwa die
Portugiesen in ihren Kolonien memaienfreundlicher . auf ?!

4- Polen , die deutsch bleiben wollen . über ' 700 Polen
in Kofel , Oberschlesien , haben öffentlich Einsvrnch erhoben
gegen die Angliederung von Teilen Schlesiens an den
neuen polnischen Staat . Sie verlangen nur den unge¬
hinderten Gebrauch ihrer Muttersprache , auch in der
Religion.

4 - Einberufung der preußischen N .-V . Wie aus
Weimar gemeldet wird , hat das preußische Staats«
-ninisterium die Einberufung der preußischen National^
Versammlung auf den 4. März endgültig beschlossen.

4- ilbcr das Schicksal Preußens verbreitete sich in
Weimar Staatssekretär Prenß vor den Vertretern der
Presse . Nach seiner Ansicht sei die beste Lösung die Zer¬
legung Preußens in niedrere große selbständige Teile . EL
scheine aber , als ob die Zeit dafür noch nicht reif sei.

4 - Heeresbericht Ost . Die Polen kümmern sich nicht
um den Waffenstillstand . So griffen sie nach dem Heeres¬
bericht östlich Züllichau an . Der Angriff von fünf
Kompagnien mit Artillerieunterstütznng hatte die Weg¬
nahme des Bahnhofs von Ventschen zum Ziel . Der
Angriff scheiterte im Feuer unserer Artillerie und
Maschinengewehre . Die Polen erlitten schwere Verluste.
Die eigenen sind gering . 108 tote Polen gezählt , 0 Ge¬
fangene , vier leichte und zwei schwere Maschinengewehrs
und zahlreiche Gewehre erbeutet . Die Versuche der Polen,
dcn oberen Nctze -Kaual östlich Netzwalde zu überschreiten»
scheiterten.

^ Bau staatlicher Fischdampfer . Nach einer Meldung
low Wilhelmshaven hat die Reichsregiernng den Reichs«
werften den Bau von 60 Fischdampfern übertragen , de«
sofort in Angriff genommen werden soll.

4 - Strcilgefahr bei den Kricgsgescklschaften . Trotz
aller bisherigen Vergünstigungen und Geldzuwendungeij
drohen die Angestellten der Kriegsgesellschaften mit einenk
Streik . Die Negierung verweigert ihnen die neu ge«
forderte Teuerungszulage , die insgesamt den Etat mif
18 Millionen Mark belasten würde . Die Negierung be«
merkt dazu , mit gleichem Rechte könne dann die gesamt«
Beamtenschaft ähnliche stellen. . ...u

4  Wieder einmal die amerikanischen Lebensmittel«
schiffe . Die amerikanische Lebensmittelkommisston ist von
Genf nach Deutschland weitergereist . Sie soll sich dort
bis zum 1. April aujhalten . Wie versichert wird , rechnet
man damit , daß das Eintreffen der ersten amerikanischen
Lsbensmittelschiffe in Deutschland für die erste Märzwochs
zu erwarten ist.

4- Konflikte im L4 . Armeekorps . Der Landesausschuß
der badischen Sotdatenräte richtete an das General¬
kommando des 14. Armeekorps ein befristetes Ersuchen»
worin das volle Kontrollrecht des Ausschusses in Offiziers¬
angelegenheiten , das Besetzen jeder Abteilung des General¬
kommandos durch Ausschubleute , -die Mitzeichnung und
Mitgenehmigung aller Verfügungen , die Verringerung des
Offrziersbestandes gefordert werden . Das Generalkommando
lehnte dies ab und beschloß , jeden Gewalteingriff mit allen
Mitteln zurückzuweisen.

4- Hindcuburg und Scheidcmann . Wie gemeldet wird,
soll Feldmarschall von Hindenburg ein Schreiben an den
Ministerpräsidenten Scheidemann gerichtet haben , in dem
er sich gegen Scheidemanns Äußerung bezüglich des
Generals Ludendorff als genialen Hasardeurs wenoet.
Der Brief Hindenburgs an Scheidemann ist durch Flugpost
in Weimar eingetroffen.

Österreich.
X Das amtliche Wahlergebnis liegt noch nicht vor.

da aus einzelnen Bezirken die Wahlresultate fehlen doch
wird in unterrichteten Kreisen nach den bisherigen Mel¬
dungen folgendes Gesamtergebnis erwartet : 75 Sozial¬
demokraten , 63 Christlichsoziale , 22 Deutschfrerheitliche eia
Lsu-eche uud ein Jüdisch,mttmw . '. r.
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